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Gründercoaching in Deutschland
Die KfW Mittelstandsbank vermittelt „Gründercoaches“. Eine von ihnen ist die Düsseldorfer Diplom-Ökonomin und Kommunikationsberaterin Birgit

Bruns. Sie unterstützt Existenzgründer und hilft ihnen, die ersten Klippen im neuen Berufs-Leben zu umschiffen.

über das Thema Kommunika-
tion. Ein neues Unternehmen
braucht in der Regel ein Cor-
porate Design, angefangen
von der Visitenkarte über ein
Briefpapier bis zu einem Inter-
netauftritt. Aber es werden
vielfach weitere kommunika-
tive Mittel gebraucht, wie Ver-
triebspräsentationen, Unter-
nehmensbroschüren, News-
letter, Anzeigen oder auch eine
Presse- und Öffentlichkeitsar-
beit. In dieser Art vollzieht sich
das Beratungsverhältnis meist
weiter, so dass es vorkommen
kann, dass man über Jahre zu-
sammen arbeitet.

Wolfgang A. Eck führte das Inter-
view.
Anhören kann man sich das Ge-
spräch unter der Adresse
www.management-radio.de auf
dem Kanal Karriere-Coaching im
Internet.

eine sehr spezielle Frage-
stellung braucht?

Ja. Es gibt ein Portal von der
KfW im Internet. Dort werden
alle Coaches für das Pro-
gramm Gründercoaching
Deutschland angezeigt. Man
kann die Bewertungen sehen,
da hier die Coaches die
Coaches bewerten. So kann
man sehr deutlich sehen, auf
welche Themen die einzelnen
Coaches spezialisiert sind.

Sie sind Kommunikations-
beraterin. Ist Ihr Schwer-
punkt im Aufbau sozusa-
gen der einer Geschäftsaus-
stattung, eines Auftrittes?

Natürlich erstelle ich als Grün-
dercoach Businesspläne, Li-
quiditätspläne, Finanzie-
rungspläne u.s.w. Dann geht
meine Beratung jedoch weiter.
Wenn die ersten Schritte voll-
zogen sind, sprechen wir meist

Möglichkeiten der öffentli-
chen Hand, die dabei helfen,
die Projekte der Existenzgrün-
der zu finanzieren. Gerade im
Augenblick spricht man viel-
fach von der Kreditklemme bei
den Banken. Allerdings sind
Banken nicht immer so risiko-
freudig. Gerade bei Existenz-
gründern weiß man noch
nicht, wie sich das Geschäft in
der Zukunft entwickeln wird.
Es liegt keine Kundenhistorie
vor, aus der man erkennen
kann, dass dieses Unterneh-
men schon Kredite erfolgreich
zurückgezahlt hat. Also ist das
Risiko, das eine Bank eingeht,
relativ groß. Hier hilft die öf-
fentliche Hand. Dafür gibt es
vielfache Möglichkeiten.

Kann sich der Existenz-
gründer über die KfW auch
Spezialisten heraussuchen,
wenn er einen Experten für

ist ein sehr überschaubarer
Betrag für eine solche Maß-
nahme.

Stichwort Arbeitslosigkeit:
Ist man nur dann Nutznie-
ßer dieses Programms,
wenn man arbeitslos war,
oder kann das jeder Exis-
tenzgründer nutzen?

Auch Existenzgründer, die
nicht aus der Arbeitslosigkeit
kommen, werden gefördert.
Dann übernimmt die Kredit-
anstalt für Wiederaufbau im-
merhin 50 Prozent der Kosten
für den Coach.

Gibt es andere Fördergel-
der für Existenzgründer,
auf die Sie über das
Coaching hinaus hinwei-
sen?

Ich hatte das Thema Finanzie-
rung bereits erwähnt. In die-
sem Bereich gibt es zahlreiche

Viele Existenzgründer
kommen aus einem An-
gestelltenverhältnis

oder aus der Arbeitslosigkeit.
Gemeinsam haben sie meis-
tens, dass es ihre erste Grün-
dung ist. Weder haben sie je-
mals im Leben einen Busi-
nessplan erstellt, noch haben
sie in ihrem Leben etwas mit
Marktanalysen oder mit Fi-
nanzen zu tun gehabt. Hier
hilft der Staat über die Kredit-
anstalt für Wiederaufbau
(KfW). Diplom-Ökonomin Bir-
git Bruns ist Kommunikati-
onsberaterin und unterstützt
Existenzgründer als Coach für
das Programm Gründercoa-
ching Deutschland der KfW
Mittelstandsbank. In ihrer
Agentur BBCommunications
im Herzen Düsseldorfs berät
sie die Jung-Unternehmer –
nicht nur beim beruflichen
Neuanfang, sondern auch
später.

Frau Bruns, wie wird man
Gründercoach? Wie kommt
man dazu?

Ich habe in der Vergangenheit
schon viele Gründer bei ih-
ren Plänen beraten, sich
selbstständig zu machen.
Habe ihnen dabei gehol-
fen, diese Projekte zum
Erfolg zu führen und sie
dabei unterstützt, dies
später am Markt zu kom-
munizieren. Als ich von
dem Programm „Grün-
dercoaching
Deutschland“
der Kreditan-
stalt für Wie-
deraufbau
hörte, habe
ich mich
dort ak-
kredi-
tiert.

Jetzt begleite ich Menschen
mit tollen Ideen, die sich mit
ihrem eigenen Unternehmen
etablieren.

Gibt es konkrete Kriterien,
nach denen ein Gründer
entscheiden kann, ob er
überhaupt einen Coach
braucht oder würden Sie
generell empfehlen, einen
Coach einzusetzen?

Viele Existenzgründer kom-
men aus dem Angestelltenver-
hältnis. Eine Selbstständigkeit
ist jedoch ein ganz anderes
Thema. Durch das Coaching-
Programm ist man gleich von
der ersten Minute an Unter-
nehmer mit allen Vorteilen,
aber auch mit allen Risiken.
Dazu kommt, dass das Thema
Finanzierung für manche Pro-
jekte entscheidend ist und da
braucht es einfach jemanden,
der kritisch über den Business
Plan schaut und die Planung
unter Erfolgskriterien gemein-
sam mit dem Gründer bewer-
tet.

Auch ein Coach ist nur ein
Mensch und kann nicht alle
Dinge abdecken. Können
Sie als Kommunikations-
fachfrau denn z.B. die Fi-
nanzierung mit dem Grün-
der besprechen?

Da ich einen Bankenhinter-
grund habe, fällt mir das sehr
leicht. In einem weiteren
Schritt führen wir auch Ge-
spräche mit Banken, damit
eine solide Finanzierung ge-
währleistet ist, die abschätz-
bare Risiken für den Existenz-
gründer hat. Das ist meist ein
ganz wichtiges Kriterium,
ohne die das Projekt oft nicht
realisiert werden kann.

Das hört sich nicht nur gut
an, da ist ja für Existenz-
gründer richtig was zu ho-
len. Wie sieht denn die För-
derung konkret aus?

Wenn es um das Programm
Gründercoaching Deutsch-
land geht, dann haben leider
viele Existenzgründer noch
nie davon gehört. Die Arbeits-
agenturen informieren zwar
darüber, dennoch ist die Infor-
mationslage dazu eher
schlecht. Dabei ist es gerade
für Gründer, die aus der Ar-
beitslosigkeit kommen, auch
wenn sie nur ein paar Tage
oder Wochen arbeitslos wa-
ren, sehr interessant. Denn ei-
nen Coach können oder wol-
len diese Gründer nicht unbe-
dingt bezahlen, bräuchten ihn
aber tatsächlich. Deshalb för-
dert die Kreditanstalt für Wie-

deraufbau
Gründercoa-
chings für die-
sen Personen-
kreis im ersten
Jahr mit 90 Pro-
zent. Das heißt,
wenn ein Exis-

tenzgründer das
Coaching-Pro-

gramm mitmachen
möchte, bezahlt er

selbst nur zehn Prozent
bzw. maximal 400 Euro. Das

Birgit Bruns: „Durch das Coaching-Programm ist man von Anfang an Unternehmer“. FOTOS: BBCOMMUNICATIONS

Jahren deutlich an Statur ge-
wonnen.“

Dies wird auch im Vergleich
zu anderen Berufsgruppen
deutlich. Die Unternehmens-
beratung hat
beispielswei-
se erhoben,
dass im direk-
ten Vergleich
zu Politikern
62 Prozent
der Deutschen mittelständi-
sche Unternehmer mehr
schätzen. Noch deutlicher ist
das Urteil gegenüber Rechts-
anwälten – 74 Prozent schät-
zen den Unternehmer mehr –
und auch gegenüber Beamten

(rps) 68 Prozent der Deut-
schen halten Familienunter-
nehmen im Vergleich zu bör-
sennotierten Firmen bezie-
hungsweise Unternehmen in
Staatshand für die bessere Un-
ternehmensform. 66 Prozent
sagen zudem, in den Familien-
unternehmen sei die Idee der
Sozialen Marktwirtschaft am
besten verwirklicht.

Dies sind Ergebnisse einer
repräsentativen Befragung
von 1000 Bundesbürgern
durch die Nürnberger Unter-
nehmensberatung Weiss-
mann & Cie.. Professor Arnold
Weissman, Initiator der Befra-
gung, sagt: „Während die aktu-
elle Wirtschaftskrise dem An-
sehen von Top-Managern und
Dax-Konzernen drastisch
schadet, ist das Unternehmer-
Image derzeit in der Bevölke-
rung weitgehend in Takt.“

So stimmen 60 Prozent der
Befragten eher der Aussage zu,
Unternehmer kämen in
Deutschland ihrer Verantwor-
tung gegenüber Mitarbeitern
und Umwelt nach, während
dagegen lediglich 40 Prozent
eher meinen, am Ende interes-
sierten sich die Unternehmer
nur für ihren Profit.

Auch glauben 64 Prozent der
Bundesbürger, Unternehmer
stünden zum Standort
Deutschland, während nur 36
Prozent eher die Meinung ver-
treten, Unternehmer würden
gerne in Steuerparadiese flie-
hen, wenn sich ihnen dazu die
Gelegenheit bietet. Weissman:
„Die Person des Mittelständ-
lers hat in den vergangenen

Image der Unternehmer stimmt

und Journalisten. Lediglich
der soziale Status von Ärzten
und Lehrern ist besser als der
von Unternehmern.

Interessant ist, dass bei der
Befragung
Männer
durchgängig
Unterneh-
mer um zwei
bis vier Pro-
zentpunkte

positiver sehen als Frauen dies
tun. Dazu Berater Weissman:
„Männer können sich mit Un-
ternehmern eher identifizie-
ren. Frauen misstrauen den
Menschen mit wirtschaftli-
cher Macht wohl eher.“

Unternehmer stehen
besser da als Beamte und

Rechtsanwälte

Merchandising-Artikel sollen das Image von Unternehmen verbessern. Das
Image mittelständischer Unternehmer ist auch ohne Becher gut. FOTO: DDPMit ihrer konsequenten Ausrichtung am Bedarf des Mittelstands bietet die Commerzbank einen klaren

Mehrwert. Viele Unternehmen haben dies bereits erkannt – wie die wiederholte Wahl zur „Mittelstands-
bank des Jahres“ 2008 und 2009 durch die Leser von „Markt und Mittelstand“ (Hefte 3/2008 und 3/2009)
eindrucksvoll belegt.

Im Verbund mit der übernommenen Dresdner Bank werden wir unser erfolgreiches Geschäftsmodell wei-
ter ausbauen – noch näher am Kunden, mit gestärkter Eigenkapitalbasis und hoher Kreditbereitschaft. Wir
werden das bleiben, was der exportstarke deutsche Mittelstand am dringendsten braucht: ein leistungs-
starker und zuverlässiger Partner für das unternehmerische Finanzmanagement.
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